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Neuntes Hauptstü ^k.
Allgemeines Bestes. Oeffentlichcr Geist.

Zweytes Gesetz der Geselligkeit.
So erhub sich der Mensch zu einer neuen

Stuffe von Sittlichkeit und von Gerechtigkeit.
So vereinigte sich in ein Ganzes das Beste ei¬
nes Hauses , einer Gesellschaft von Eltern , vonKin,
dern , von Brudern , von Vettern , von Knechten . So
wurde das edle Vergnügen , welches die Natur
mit jeden wohlthätigen Handlung verknüpfet hat,
durch den erhabenen Begriff der Ordnung , und
durch die richtige Empfindung der Gerechtigkeit,
erleuchtet und geläutert.

So entwickelte sich allmählich der kostbare
Keim des großen Grundsatzes , welcher alle ge.
selligen Gefühle beseelen , welcher allen Verhält¬
nissen des einzelnen Menschen ihren Werth erthei¬
len ; welcher jedem seine Stelle bestimmen , und
welcher in der grösten Gesellschaft wie in der
kleinsten die Einheit der Absichten , Ordnung und
die Harmonie der Mittel vestsetzenmuß ; des gros,

sen
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sen Grundsatzes, welcher jedes Glied einer Ge¬
meinschaft verbindet, nur das gröfte mögli-
che Wol der ganzen Vereinigung zu verlan¬
gen; des großen Grundsatzes, durch welchen es
zu einem Verbrechen wird, sich selbst oder einem
Theile einer Gesellschaft Gutes zu thun, wenn
die übrigen Glieder oder das Ganze dadurch ver¬
letzet würden.

So fieng der öffentliche Geist, *) der Trieb
für ein gemeinsames Wohl an sich wirksam zu
zeigen. So ertheilete derselbe jedem einzelnen
Menschen einen höhern Werth, indem er die
glücklichen Ausstöße seiner Wohlthätigkeit über
eine große Menge von seines gleichen ausbreitete.
Die vervielfachte Empfindung dieses Vorzuges,
die vermehrten Anläße Gutes zu thun, mußten
immer mehr die Seelen erheben die Einsichten
und die Fähigkeiten erweitern, und vorzüglich
die i» diesem Zeitpunct noch vortreffende Ein¬
bildung verfeinern und veredeln. So fiengen
wohlthätige Meise an, durch die Größe ihres

V ? Geistes
*) Lixrit nibllc.
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Geistes die Ordnung und die Ruhe unter ihren

Brudern zu handhaben ; und großmüthige Hel.

den durch ihre Stärke und durch ihren Muth die

Ungeheuer aller Arten zu bekriegen , welche die

Freyheit und die Sicherheit der Menschen be.

kämpfeten . *)

Diejenigen glücklichen Geister , welche in die¬

sen finstern Zeiten fich mit so sehr erhabenen

Pflichten beladeten , konnten auch durch Mittel,

mäßige Fähigkeiten sich leicht über andere erhe.

den , und sich einer besondern Uebermacht über

dieselben anmaßen . Ihre mächtigere Einbildungs.

kraft , das in der Dunkelheit destomehr blenden¬

de Licht ihrer Beredtsamkeit , der Eindruck ihrer

großen Thaten , den sie durch den entlehnten Glanz
des

*) Die Geschichtedes ausscrordentlichen Wolfes , der
im I . >765. sich im Gcvaudan so furchtbar gcma«
chet hatte , kann uns begreifen machen , wie in >ve.
uig bewohnten Ländern viele solche Lbiere sich hin
und wieder behuben konnten ; und wie es für die

grcste Heldenthat angesehen werden mußte , ein
solche« zn erlegen ; und wie daher ganz natürlicher
Weise die älteste Geschichte mit wahren und sal-

scheu Begebenheiten dieser Art angcfülletworden ist.
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des Wunderbaren zu vermehren wußten; alles
gab ihnen eine beynahe unüberwindliche Stärke.

Zehntes Hauptstück.
Gottesdienst . Abgötterei).
Wie der Gedanke dem Menschen furchtba«

rer» über den Menschen erhobener'Wesen, auch
in den rohestcn Gemüthern große und mächtige
Gefühle erweckete, so mußte derselbe in erleuch,
teten und wohlthätigen Seelen noch edlere und
erhabnere Gesinnungen eräugen; und die einen
wie die andern mußten die Erkenntnis und die
Verehrung der Gottheit als das wirksamste Werk,
zeug ansehen die Menschen zu zahmen, und i»
der Ordnung zu erhalten. Wie größer die Ein.
sichten dieser Gutthäter des menschlichen Ge¬
schlechtes waren; desto mehr mußten sie es auch
als ihre erhabenste Pflicht erkennen, die Men¬
schen durch die Betrachtung ihrer Abhängigkeit
von der Gottheit, zur Tugend, zur Rcchtschaf,.-
fenheit, und zur Glückseligkeit vorzubereiten.
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